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kommen, um Derek Jarman zu huldigen, hat Collins nichts. Aller-
dings stört ihn, dass einige wahllos durch die Arrangements tram-
peln, Steine klauen oder, noch schlimmer, eigene Dekorationen plat-
zieren. Regelmäßig durchforstet er deshalb das Grundstück auf der 
Suche nach unerwünschten Hinterlassenschaften. Besonders irritie-
rend findet er, dass er bei diesen Rundgängen immer wieder auch 
Asche und Knochenfragmente gefunden hat. 

Prospect Cottage
Dungeness
Dungeness Road, Romney Marsh
Kent TN29 9NE 

Öffnungszeiten:
offener Privatbesitz

Koordinaten:
50° 55‘ 21‘‘ N   0° 58‘ 35‘‘ O

Anfahrt:
Von London A2, M2 und M20 Richtung Folkestone/Dover.  
Bei Willesborough (Abfahrt 10) auf die A2070 bis Brenzett, dann auf die A259 
bis New Romney, weiter auf der B2075 bis Lydd. Hier links abbiegen auf die 
Dungeness Road.

In der Nähe:
Leuchtturm Dungeness
Vogelschutzgebiet Romney Marsh
Battle Abbey, Battle bei Hasings

Groombridge Place inspirierte Sir Arthur Conan Doyle 
und Peter Greenaway

Nicht in Crowborough, wo Sir Arthur Conan Doyle viele Jahre lebte, 
sondern in Groombridge Place im zehn Kilometer entfernten Royal 
Tunbridge Wells wird das Andenken an den Erfinder von Sherlock 
Holmes, den berühmtesten Detektiv der Literaturgeschichte, in Eh-
ren gehalten. Auf dem Weg zu dem verwunschenen Wasserschlöss-
chen warnen Straßenschilder davor, dass man sich jetzt im Reich der 
Kobolde befindet: Attention, naughty gnomes. Der Parkplatz vor 
dem von hohen Mauern umschlossenen Anwesen wird von Pfauen 
bewacht, die den Besucher mit ihrem klagenden Ruf begrüßen. 

Philip Packer, ein Rechtsanwalt und Höfling von König Charles II., 
baute im 17. Jahrhundert das verfallene Herrenhaus Groombridge 
Place am River Grom nach einem 350-jährigen Dornröschenschlaf 
mit Hilfe seines Freundes Christopher Wren wieder auf. Die Außenan
lage entwarf der Tagebuchschreiber und Garten-Architekt John Eve-
lyn. Die geschickte Bepflanzung der verschiedenen Gartenzimmer, 
darunter der Oriental Garden, der White Rose Garden oder der Knot 

Der Knot Garden  
vor dem Herrenhaus 
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Garden, sorgen auch heute noch das ganze Jahr über 
für Farbe und Duft. Im Frühjahr blüht ein Meer von 
Narzissen und Glockenblumen, während des Sommers 
entfalten Rosen und Geißblatt ihre Schönheit, bevor 
das Herbstlaub für eine eindrucksvolle Kulisse im 
Zauberwald sorgt. Im Secret Garden, zu dem eine alte 
Pforte aus Eichenbohlen führt, lädt eine Bank an ei-
nem plätschernden Bach zum Verweilen ein. Hier soll 
Philip Packer an einem Heiligabend, friedlich mit ei-
nem Buch in der Sonne sitzend, für immer eingeschla-
fen sein. 

Der Drunken Garden gleich nebenan war der Lieb-
lingsplatz von Arthur Conan Doyle. Ein Maulbeer-
baum erinnert an die Schmugglerbande Groombridge 
Gang, die dort in alten Zeiten ihr Unwesen trieb. Ge-

rüchte, es gäbe einen Geheimgang zwischen dem Herrenhaus und 
dem örtlichen Pub wurden nie bestätigt. Auf dem Weg zu diesem Teil 
des Gartens kommen die Besucher an dem »Arbeitszimmer« von 
Sherlock Holmes vorbei. Die Baker Street Nr. 221b wurde kurzerhand 
in die alte Molkerei des Herrenhauses verlegt. An den Wänden ste-
hen Bücherregale, auf dem Schreibtisch liegen die Brille und einige 
Papiere des brillanten »Consulting Detectives«. In den Beeten findet 
man zahlreiche Schilder mit Zitaten aus den Sherlock-Büchern. Ein 
Spaziergang entlang der verwegen geschnittenen Sträucher und 

Zierbäume soll Conan Doyle bisweilen zur Lösung eines Zwei-Pfei-
fen-Problems seiner Hauptfigur inspiriert haben. In dem Sherlock-
Holmes-Roman »Das Tal der Angst« diente Groombridge Place als 
Vorlage für »Birlstone Manor«. 
Der Autor war nach dem frühen Tod seiner Frau oft und gern zu Gast 
bei seiner guten Freundin Eliza Saint, der damaligen Besitzerin des 
Anwesens. Beide hatten eine Vorliebe für alles Spiritistische und 
veranstalteten häufig Seancen im Herrenhaus, und eines Abends soll 
Doyle sogar ein echter Geist erschienen sein. Nach dem Abendessen 
wollte er sich mit seinem Auto nach Hause begeben, als ein großer 
Mann, der wie ein Stallknecht gekleidet war, plötzlich aus dem 
Schatten trat und den Autor bat, ihn ein Stückchen mitzunehmen. 
Dieser bot ihm an, auf der Rückbank Platz zu nehmen, und setzte 

sich hinter das Steuer. Als der Schriftsteller sich umdrehte, um sei-
nen Passagier zu fragen, wo dieser hin wolle, war der Mann ver-
schwunden. 
Die fantastische Kulisse von Groombridge Place diente auch Zeitge-
nossen als Quelle der Inspiration. So drehte der Regisseur Peter 
Greenaway große Teile seines Films »Der Kontrakt des Zeichners« 
(1982) in den Gärten und im Labyrinth von Groombridge Place. In 
Joe Wrights Verfilmung von Jane Austens »Stolz und Vorurteil« mit 
Keira Knightly diente das Herrenhaus als Heim der Familie Bennet. 

Sir Christopher Wren,  
1632–1723, Astronom und Frei-
maurer gilt als einflussreichster 
Architekt seiner Zeit. Zusammen 
mit Robert Hooke wurde er 1668  
mit dem Wiederaufbau Londons 
beauftragt, dessen City 1666 
beim großen Brand überwiegend 
vernichtet wurde. Zu seinen 
Hauptwerken gehört die Londo-
ner St Paul’s Cathedral. Er lehrte 
an der Oxford University und 
wurde Mitbegründer und Präsi-
dent der Royal Society. 1672 
wurde er zum Ritter geschlagen.

Im 17. Jahrhundert 
wieder aufgebaut: Das 
Wasserschlösschen 
Groombridge Place

Sherlock Holmes’ Büro 
befindet sich in der 
alten Molkerei 
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Nachdem der Londoner Grundstückmakler Andrew de 
Candole das Anwesen 1993 erwarb, wurde Groom-
bridge Place behutsam, aber gründlich saniert und um 
eine neue Attraktion erweitert. Candole beauftragte 
den Garten-Architekten Ivan Hicks mit der Anlage ei-
nes Zauberwalds. Auf einem Boot, der »Enchanted 
Lady« oder der »Enchanted Princess«, gelangen die 
Besucher durch einen Weidentunnel in die Welt der 
»Groms«. Nach Aussage von Hicks handelt es sich da-
bei um keltische Waldbewohner, die sich an dieser 
Stelle bereits vor über 2000 Jahren niedergelassen ha-
ben sollen. Das scheue, eher klein gewachsene Volk 
lässt sich aber leider nicht blicken, wenn Menschen 
durch ihr Reich spazieren. Dafür können die Men-
schenkinder während ihrer Abwesenheit in den Hüt-
ten ihres Dorfs spielen. Ein steinerner Löwe, der 
»Aslan« aus dem Land Narnia von C.S. Lewis erstaun-
lich ähnlich sieht, Baumgeister und -trolle, die sich 
überall verstecken, sowie einige Hobbit-Hütten ver-
setzen die Besucher in eine verwunschene Welt. Mit 
Hilfe des Baumalphabets der »Groms« finden die Men-
schen vielleicht sogar den Weg zu der Silberkugel, die 
sie unsichtbar machen kann. Aber Achtung, vorher 
gilt es, den »Blue Pool«, einen geheimnisvollen, dunkel 
schimmernden Teich, sowie die Wächter der heiligen 
Quelle und die Schwarze Witwe in ihrem Spinnennetz 
zu bezwingen. 

Groombridge Place
Tunbridge Wells
Kent TN3 9QG

Telefon: +44 (0)1892 86 14 44
E-Mail: office@groombridgeplace.com
Internet: www.groombridge.com

Öffnungszeiten:
Ganzjährig außer Weihnachten und Neujahr  
10 bis 16.30 Uhr (letzter Einlass 15.30 Uhr), Freitag bis 20 Uhr

Koordinaten:
51° 7‘ 7‘‘ N   0°11‘ 29‘‘ O

Anfahrt:
Von London die M25, weiter auf der A21, bei Tonbridge Abfahrt Richtung Southbo-
rough/Tunbridge Wells auf die Quarry Hill Rd/A26, nach 2 km rechts auf die B2176, 
nach 2 km links auf die Barden Road, nach 2 km rechts auf die Speldhurst Hill, 
nächste links auf die Langton Road, nach 2 km rechts auf die A264 und B2110.

In der Nähe:
Hever Castle, Hever
Scotney Castle, Royal Tunbridge Wells

Ivan Hicks: Der 1944 geborene 
Gartendesigner Ivan Hicks fühlte 
sich schon früh zum Künstler 
berufen und verbrachte seine 
Zeit lieber in der Tate Gallery 
London als in der Schule. In  
den von ihm gestalteten Gärten 
begegnet man Überraschendem 
und Skurrilem, so beispielsweise 
einem gestrandeten Boot, aus 
dem zwei Beine ragen, oder 
runden Spiegeln in Groombridge 
Place, die wirken, als ob Löcher 
in die Hügel geschnitten wären. 
Dieser gärtnerische Freigeist traf 
mit Edward James auf einen 
ebenso exzentrischen Menschen, 
der ihn für die Gestaltung von 
West Dean engagierte. 1990 
verließ er West Dean und ist als 
freischaffender Gartengestalter 
sehr begehrt. Sein viel gelobter 
surrealistischer »Garden in Mind«, 
den Hicks im Küchengarten von 
Stanstead Park bei Portsmouth 
schuf, wurde 2002 aus wirt-
schaftlichen Gründen zerstört. 
Dieser »barbarische« Akt sorgte 
für diverse Protestaktionen und 
bitterböse Leserbriefe in der 
»Times«. 

Achtung! Im Zauber-
wald lauern Drachen 
und Saurier

Gegenüber dem Chess 
Garden befindet sich 
der Secret Garden




